tan A 


Diele geitung erscheint täglich zwei Mal, 
; a — 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 
Draft hrucher Aponnementsvrels für Stettin 1 ihr. 10 fgr. 
an‘ mit Botenlohn 1 thir. 17 fgr. 6 pf. 

Dior Pommern und das übrige Deutſchuand 1 thir. 17 ſgr. 6pf. 


u 
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252. 


Zur polniſchen Frage. 
Adreſſe der Vertreter der polniſchen Emigration, oder wenn 
man lieber will, der polniſchen Sache an die Bevollmäͤch⸗ 
tigten der Weſtmächte und ihrer Verbündeten mitgetheilt. 
Wir haben ferner in dem vorhergehenden Blatte die tele 
ane Depeſche der „Poſ. Z.“ über eine ausgedehnte 
Amneſtie, die Kaiſer Alexander unterzeichnet hat, und einige 
Tage früher die Anrede des Czaren an die Adelemarſchälle 
in Warſchau gebracht, deren Authentizität ſeidem durch den 
e Z. mitgetheilten Wortlaut außer Zweifel 
geſtellt iſt. 5 
Wir haben damit einen Anhalt, der genügt, um zu 
wiſſen, was die Polen wünſchen, und was Kaiſer Alexan⸗ 
En 0 bebe gewilligt iſt. Die Polen wünſchen, um es 
kurz. zu ſagen, die lu deſſen, was ſeit der ihr 
„Schickſal beſiegelnden Wiener Kongreß⸗Akte von der Quaſi⸗ 
Seibſtſtändigkeit Polens abhanden gekommen iſt. Kaiſer 
Alexander will vergeben und vergeſſen, aber er warnt vor 
Träumereien und betont mit Nachdruck, daß er für Polen 
nur dann eine erſprießliche Zufunft hoffe, wenn es für 


immer mit der großen Familie der ruſſiſchen Kaiſer vers 
E. 


die blutige Verwickelung der orienaliſchen Frage ‚angeregt 
wurden, n 0 f 
e gehen, ſo lange Oeſterreich mit den Weſt⸗ 
58 
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Acht verſtände, aus den Polen Ruſſen zu machen, und 
el endlich, daß es kaum einem Zweifel unterliegt, daß 


e 
griff 


und bei d 
neueren 


Wir haben ſtets das 


in den drei Theilungen agen wurde, empörend gefun⸗ 
den; wir haben auch nie Bedenken getragen, den Antheil, 


beni 
gen 


’ 


letzt, . une 
ki da das deutſche Elem 

n 
un 


N 


L 
15 ! 
achterwort „Völker verraufchen, 


Wir haben in unſrem geſtrigen Morgenblatt die 


I 

| 
h 
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— sn nunmehr 


günſtigung der Rücktehr nachzuſuchen, da 
uncher ſine, das ihnen bier bevorſteht. 


1 


Albrecht (Sohn), bis zum Standbilde Friedrichs des Großen. 
3. 
ter, welche bis zum Brandenburger Thor poſtirt waren, und ſämmtlich | 


das dem Kaiser von Rußland gehörige 3. Ulanen- Regiment, 


Kavallerie v. Wẽ̃ rangel, die Infanterie der General dv. Möllen⸗ 


Der Vorbeimarſch währte % Stunden. In der Suite bemerkte 


dieſer Vorſtellung bei. 
feſtgeſezt iſt, der Kaiſer Alexander den 


Sonntag, den 1. Juni. 


Deutſchland. 


$$ Berlin, 31. Mal. Heute Vormittag fand unter den 
Linden die zu Ebren der Anweſenheit des ruſſiſchen Kaiſers feſt⸗ 
geſezte große Parade ſtatt. Troß des keineswegs günftigen Wet: 
ters — der Himmel war ganz dezogen 
licher Wind jagte unaufhörlich den Stau 
zablloſe Menſchenmaſſe als Zu 
ſammtliche Fenſter des 
Rampe des Opernhauf 


„und ein faſt unerttäg« | 


b ‚auf — hatte ſich eine 
ſchauer eingefunden, ebeuſo waren 
Zeughauſes, der Univerſität; ſo wie die 
es und die zu beiden Seiten deſſelben 
aufgeführten Eſtraden mit dichten Diajjen eleganter Damen und 
Herren beſezt Gegen 12 Über ritt Se. Majeſtät der König 
mit einem Theil der Suite, gefolgt von Ihren königlichen Hobei⸗ 
ten dem Prinzen von Preußen, den Prinzen Karl Albrecht, 


Wenige Minuten darauf erſchien, von dem übrigen Theil der 
Suite gefolgt, der Kaiſer Alexander in der Uniform ſeines 
Ulanen-Regimentes mit dekorirtem Ezapta und dem Bande 
des ſchwarzen Adler Ordens; neben ibm ritt in der Uniform 
ſeinedg Huſaren⸗Regiments der Großfürſt Michael, gleichfalls mit 
dem Bande des ſchwarzen Adler-Ordens dekotirt. Der König, 
welcher wie die Prinzen das große hellblaue Band des ruſſiſchen 


St. Andreas-Ordens trug, ritt dem Kalſer entgegen, und mit dieſem 
und einer faſt unüberſebbaren Suite die Front der Regimenter herun⸗ 


| 
| 


wabrend des Vordeipaſſirens der Smte die ruſſiſche National Hymne 
ſpielten. Nachdem die Suite, in welcher ſich viele jremdherrliche, 
namentlich ruſſiſche, öſterreichiſche, ſerbiſche Offiziere befanden, bei 
dem Standbilde Blüchers ſich aufgeſtellt hatte, begann der Vor⸗ 
beimarſch der Truppen. Ein Zug teitender Korps⸗Genedarmen 
eröffnete die Parade, es folgten nach der Reihe das Kadetten⸗ 
Korps, das 2. Garde-, das Garde-Reſerve⸗, Kaiſer Alexander⸗ 
und Kaiſer Franz⸗Megiment, das Harde⸗Jäger⸗Batailllon und 
die Garde ⸗Pionter-Abiheilung. Die Kavallerie, Parade eröffnete 


welches von Fürſtenwalde hierher gekommen war. Dies Regi⸗ 
ment, deſſen Trompeter⸗Korps ſilberne Inſtrumente hatte, führte 
der Kaiser Alexander II. ſelbſt dem Könige vor; bierguf folgte 
das Garde⸗Küraſſier⸗, das Garde⸗Dragoner-, das 2. Garde⸗ 
Ulanen-Landwehr-Megiment und endlich die Garde-Artillerie zu 
Juß und zu Pferde mit beſpannten Geſchützen, geführt von d m 
General-Feldzeugmeiſter Prinzen Karl k. H., während an der 
Spize der erſten Batterie Se. k. H. der Prinz Wilhelm von 
Baden rut. Die ganze Parade kommandirte der General der 


dorf, die Kavallerie der General? Maſor v. Schlemüller. 


man u. A. den Fürſten Windiſchgratz in der Uniform des ihm 
von dem Könige verehrten Dragonerregiments; auch dieſer Fürſt 


— ——— 


trug das Vand des ruſſ. Andreas Ordens, während die Genetale 


fat alle das große vonceau-rothe Band des Alexander⸗Newsky⸗ 
Ordens angelegt hatten. Nach der Parade fand im königl. Schloſſe 
großes Galla⸗Diner ſtatt, zu welchem die Generalitat und alle 
Stabsoffiziere der in Parade geſtandenen R gimenter geladen waren. 
Ihre Mafeſtät die Königin, die Kronprinzeſſin von Württemberg 


und die Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes waren nicht zur 


Parade nach Berlin gekommen, ſondern bei Ihrer Maſeſtät der 
Kaiſerin Wittwe von Außland in Sansſouci geblieben. Heute 
Nachmittag um 3 Uhr wurde die Ankunft Ihrer Majeſtäten des 
Koͤnigs Max und der Königin Marie von Baiern erwartet. 


orgen (Sonntag) findet große Tafel in Potsdam uad hierauf 


Opern⸗Vorſtellung im neuen Palais ſtatt. 
Johann von Paris von Boieldieu, nur der Hof, ſeine 
hohen Gäſte und ein erleſener Kreis geladener Zuſchauer Wohnt 
Am Montag Abend wird, ſoviel bis jetzt 
hieſigen Hof verlaſſen 
und ſich über Königsberg nach St. Petersburg zurückbegeben. 
Dagegen iſt Ausſicht vorhanden, daß die regierende Kaiſerin von 
Rußland nach ihrem Gemahl zu längerem Verweilen am Hof⸗ 
lager in Sansſouci eintrifft. — Ueber die Abreiſe Sr. Majeſtät 
des Königs zum Gebrauche einer Badekur iſt noch nichts Bes 
ſtunmtes feſtgeſezt. 

Der N. Pr. Z. zufolge hat die kaſſerlich ruſſiſche Regie- 
rung an ihre Geſandten im Auslande die folgende Cirkular-De⸗ 
peſche gerichtet: \ 

„Mein Herr! Viele polniſche Flüchtlinge find von dem Ver⸗ 
langen beſeelt, in ihr Vaterland zurückzutehren, weil fie von ihren 
Irrthümern zurückgekommen find; lie zögern indeſſen, um die Ver⸗ 
ſie des Schickſals nicht 
eve Der Kaſſer, unſer erhabe— 
ner Herr, will nun die Wünſche nicht zurückweiſen, welche aus 
einem Gefühl hervorgehen, das, wenn es ſich auch erſt ſpat 
geltend macht, nichtedeſtoweniger doch Anſprüche auf ſelne 


Man giebt die Oper 


Gnade hat. Se. Wigjeftät der Kaiſer will das ganze ver⸗ 


| 


gangene Leben aller lange verirrten oder ſchuldigen Flüchtlinge 
großwüthig vergeſſen, mögen dieſelben nun aus dem Königreich 
Polen oder aus den angrenzenden Provinzen des Kaſſerreichs 


Austauſch von Noten zwiſchen den beiden Regierungen 


wäre, daß man den Krl 


Beſlellungen nehmen alle Pofläinter n-. 
Für Siemen: die Graßmann 'ſche Buchhandlung 
Schulzenſtraßt Nr. 341. 
Redactlon und Expedition daſelbſt. 
Inſertlonspreis: Für die geſpaltene Petitzeile 1 ſgr. 


SUN 


ſtammen; er erklärt fidy in Gnaden bereit, die Unterwerfung der⸗ 
ſelben anzunehmen und ihnen die Rückkehr zu ihrem heimiſchen 
Heerde zu geſtatten, ohne daß ſie ſich daſelbſt irgend welcher ge⸗ 
richtlichen Verfolgung oder ſonſtiger Unterſuchung zu unterziehen 
hätten. Se. Mafeſtät geſtattet denſelben ferner, daß ſie, einmal 
zurückgekehrt, wieder eintreten in den Genuß ibrer bürgerlichen 
Rechte, und daß diejenigen unter ihnen, welche ſich während eines 
Zeitraums von drei Jahren im Lande einer untadelhaften Fübrung 
befleißigt, ſodann zum Staatsdienſt zugelaſſen werden, wo ihnen 
die Gelegenheit geboten iſt, die Aufrichtigkeit ibrer Geſinnun⸗ 
gen zu beweiſen, indem ſie ſich dem Lande nützlich machen. Von 
dieſen Vergünſtigungen ſind nur allein diejenigen Flüchtlinge aus, 
geſchloſſen, welche durch ihr Benehmen eine unverbeſſerliche 
Feindſchaft gegen die kaiſerliche Regierung gezeigt haben und in 
derſelben bebarren. — Sind fie ermächtigt, mein Herr, dieſe 
Allerhöchſte Entſchließung zur Kenntniß der im Auslande befind⸗ 
lichen polniſchen Flüchtlinge zu bringen und die Gnadengeſuche 
derjenigen unter ihnen anzunehmen, welche in die obenbezeichnete 
Kategorie fallen. Sie wollen die Oewogenheit haben, den an Sie 
gerichteten Geſuchen ſofort Folge zu geben, indem Sie dieſelben, 
dem feſtgeſetzten Verfahren gemäß, ſogleich an die betreffenden 


Behörden des Kaiſerthums oder des Königreichs Polen, je nach 


dem Geburtsort der Petitionirenden, gelangen laſſen, damit die⸗ 
ſelben Sr. Maſeſtät dem Kaſſer zur Allerhöchſten Entſcheidung 
können vorgelegt werden. — Emrfangen Sie u. ſ. w. 

Gort 


Warſchau, 27. Mai 1856. 
ſchakoff.“ 
Frankreich. f 


Paris, 29. Mai. Die heutigen Regierungs⸗Abendblätter 
enthalten alle faſt gleichlautende Noten, worin ſie die Wichtigkeit 
des von dem Divan von Jaſſy erläffenen Votums nochmals fon» 
ſtatiren und andeuten, daß eine Vereinigung der Moldau und 
Walachei doch zu Stande kommen wird. Die betreffende Note 
lautet: „Telegraphiſche Depefihen: kündigten uns das einſtim mige 
Votum des Divans der Moldau zu Gunſten der Vereinigung der 
Fürſtenthümer an. Andere Nachrichten geſtatten uns zu verſichern, 
daß die allgemeine Meinung in den Donau-Fürſtenthümern diefer 
Kombination günſtig geſtimmt iſt. Der moldau⸗walachiſche Staat, 
ſich auf Frankreich, England und den Weſten Curopas ſtüzend, 
würde ſicherlich eine ernſthafte und unüberſteigliche Schranke zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich, Rußland und der Türkei werden. Man hofft 
deshalb auch, daß die mit Reorganiſation der Fürſtentbümer be⸗ 
auftragte Kommaſſion, die ſich in Bukareſt verſammelt, das Vo⸗ 
tum der Bojaren der Moldau in Betracht ziehen und ſich für ein 
Syſtem ausſptechen wird, welches, man hat- es nicht' vergeſſen, 
von einigen Bevollmächtigten des Kongreſſes günſtig aufgenommen 
wurde.“ Ich muß noch hinzufügen, daß die franzsſiſche Regie⸗ 
rung, die dieſem Projekte Anfangs ganz entgegen war und es in 
den halboffiziellen Blattern bekämpfen ließ, plötzlich anderen Sin⸗ 
nes geworden ſein und ſelbſt ſogar indirekt das Votum des Di⸗ 
vans der Moldau hervorgerufen haben ſoll. (K. Z.) 


Italien 

Aus Rom, 19. Ma, wird der Independance Belge ge: 
ſchrieben: „Der Kriegs-Miniſter, General Farina, beſchäftigt 
ſich mit Vervollſtändigung des Heeres, welches auf dem Papiere 
18,000 Wann zählt, in Wirklichkeit aber laum halb ſo ſtark iſt. 
Es zerfallt in einheimiſche und fremde Truppen. Die von der 
päpſtlichen Regierung beſoldeten fremden Truppen beſtehen aus 
zwei Schweizer⸗Regimentern, von welchen eines jedoch, weit ent⸗ 
fernt dabon, komplet zu ſein, nicht einmal ein Viertel des Soll- 
Beſtandes erreicht. Die Rekrutirung bietet jo große Schwierig⸗ 
keiten, daß der General Farina, um kurzen Prozeß zu machen 
in der Vorausſe zung, daß die engliſche Regierung nicht wiſſe, 
was fie mit der engliſch⸗deutſchen Legion anfangen ſolle, ſchon 
den Gedanken hatte, dieſelbe für päpſiliche Dienſte anzuwerben; 
doch fand dieſer Plan wenig, Beifall. Man hat den Gedanken 
an eine Wiederherſtellung des Malteſer-Ordens noch immer nicht 
aufgegeben und hofft, ſich auf dieſe Weije Offiziere aus allen Län⸗ 
dern der katholiſchen Chriſtenheit zu verſchaffen. Doch ſtellt ſich 
der Verwirklichung des Planes eine ganze Reihe von Hinderniſſen 
entgegen.“ 


Großbritannien. 
London, 29. Mai. „Die amerikaniſche Frage“ 


0 ſchreibt 
heute die Times, nimmt mit jedem Monat und mit jed 


em neuen 
eine ernſtere 
und diohendere Geſtalt an. Was wir heute befürchten, iſt mor⸗ 
gen ſchon Wirklichteit, und immer neue Anſprüche, von denen wir 
nie geglaubt hatten, daß ſie je gehoben werden könnten, treten 
an uns heran. Es ſcheint wirklich, als ob die Forderungen auf 
der einen und die Zugeſtandniſſe auf der andern Seite die äußerſte 
Grenze erreicht harten, als ob ſo viel im Frieden zugeſtanden 
eg nicht weiter erreichen könnte, als ob 
Amerika alles erlangt hätte, was das mächtigſte Land fordern, 
und England alles zugeitandeh hätte, was die ſchwächſte Nation, 
der noch nicht alles Gefühl der Selbſtachtung abgekommen iſt, 
möglicher Weiſe aufgeben kann. Wir haben ganz ohne unſere 


Abſicht die Empfindlichkeit der Amerikaner verwundet, indem wir 
nur das thaten, wozu wir ein Recht batten, nämlich in unſerer 
eigenen Colonie an der Grenze der Vereinigten Staaten ein Werbe⸗ 
Depot anleglen. Die Vereinigten Staaten beſchweren ſich darüber, 
wir ſtehen von unſerem Vorhaben ab und entſchuldigen uns. Da 
wird die Sache auf ein anderes Feld geſpielt, indem man uns 
vorwirft, daß wir gegen die Souveränetäts⸗Rechte der Republik 
verſtoßen haben. Wir ſtellen dieſe Abſicht in Abrede. Darauf 
verlangt man die Abberufung unſeres Geſandten und unſerer Kon⸗ 
juln, indem man vorgiebt, fie hätten ſich einer direkten Verletzung 
des amerikaniſchen G ſetzes ſchuldig gemacht. Wir antworten, 
daß die Anklage ſich auf Zeugen-Ausſagen ſtütze, welche durchaus 
keinen Glauben verdienen, daß wir jedoch, wenn ſie durch glaub— 
würdige Zeugen erhärtet werden könne, nicht ermangeln würden, 
die Schuldigen zu beſtrafen. So liegt die Sache gegenwärtig 
und dabei wird es auch wohl, ſoweit es ſich um unſer Verhalten 
handelt, ſein Bewenden haben; denn wir können uns kein weite⸗ 
res Zugeſtändniß denken, welches nicht geradezu ein ſchmachvolles 
wäre. Wir können um keines Zweckes willen, ſo wichtig derſelbe 
immer ſein mag, die National» Ehre dadurch ſchänden, daß wir 
uns eines ſchreienden und unüberlegten Unrechts ſchuldig machen, 
eines, Unrechts, das nicht in der Heftigkeit der Volksſtimmung 
oder in der Stärke ehrlicher, wenngleich irriger, Ueberzeugungen 
ſeine Entſchuldigung findet, ſondern nur in dem verächtlichſten 
aller Beweggründe, in der Furcht, ſeinen Anlaß bat. Wenn 
unſer Miniſter des Auswärtigen überzeugt iſt, daß Herr Cramp⸗ 
ton den Befehlen ſeiner Regierung jo weit ungeborſam geweſen 
iſt und die Pflichten feiner Stellung jo weit außer Acht gelaſſen 
bat, daß er die Geſetze eines befreundeten Landes verlegte, jo 
dürfen keine Drohungen und Beſchwerden der auf ſolche Art be⸗ 
leidigten Regierung nöthig ſein, um uns zu veranlaſſen, ibn in 
gebührender Weise zu ſtrafen und ihn ſofort von ſeinem Poſten 
abzuberufen. Hegen wir aber andererſeits die Ueberzeugung, daß 
ſich keine ſolche Beſchuldigung erweiſen läßt, doß die Zeugniſſe, 
auf denen ſie beruht, durchaus werthlos ſind, und daß das Wort 
von Ehrenmännern, welche die Anklage für völlig ungegründet 
erklären, unendlich ſchwerer ins Gewicht fällt, als die Ausſagen 
Tauſender ſolcher Zeugen, wie Hertz und Strobel, jo würde es 
eine unverzeihliche Niederträchtigteit ſein, wenn wir unſeren Ge⸗ 
jandten, und unſere ' Konſaln auf das Geheimniß einer fremden 
Macht abberufen wollten. Aehnlich ſteht es mit dem Zwiſte 
wegen Central⸗Amerikas. Um den Argwohn der Amerikaner zu 
entwafinen, baben wir ihnen aus freien Stücken die Verſicherung 
ertheilt, daß wir nicht im Geringſten an eine Gediets-Vergröße⸗ 
rung in jenen Gegenden denken.“ In Bezug auf die Auslegung 
eines Vertrages ſind wir anderer Meinung, als die Amerikaner, 
und haben uns wiederholt erboten, die Entſcheidung dem Gut 
achten einer befreundeten Macht anheimzuſtellen. Weiter löanen 
wir nicht geben, wir müßten denn, um Streit zu vermeiden, 
unſere Auslegung des Vertrages aufgeben und uns zu einer 
anderen bekennen, von welcher wir wiſſen, daß ſie nie in der 
Abſicht unſeres Bevollmächtigten lag. Wir wollen dem Gerüchte, 
welchem zufolge die inneren Zuſtände der Union auf einen Punkt 
gedieben wären, der es nötbig machte, in einem Kriege mit dem 
Auslande einen Ableiter gegen innere Zwietracht zu ſuchen, keinen 
Glauben ſchenken. 

Der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen ſtattete geſtern 
der Herzogin don Kent einen Beſuch ab. — Die Königin gab 
geſtern Abends im Buckingham⸗Palaſte ein Diner, welchem außer 
den prinzlichen Gäſten Ibrer Majeſtät unter Anderen auch der 
preuß ſche Geſandte nebſt Gemahlin, jo wie Lord Palmerſton und 
Lord Panmure beiwohnten. 

Griechenlaud. 

Athen, 24. Mal. Se. Mojeſtat wird dem Vernehmen 

nach am 10. Juni an Bord des Dampfers „Dydra“ nach Zrieit 


abreiſen. 
Türkei. 

Konftantinopel, 23. Mai. Piſani notifizirte heute 
durch ein Gutular die Uebernahme der ruſſiſchen Kommerzkanzlei. 
Das kuſſiſche Geſandiſchaftsbotel wird fleißig reſtaurirt: Die An 
kunft vieler Tartaren, die ſich in der Dobrudſcha anſiedeln wol⸗ 
len, iſt erfolgt. 

Man lieſt im „Journal de Conſtantinople“ vom 19. Mai: 
„Armiral Sir Houſton Stewart, welcher zweiter Kommandant 
des engliſchen ſchwarzen Meer-Geſchwaders war, iſt geſtern von 
Malta kommend an Bord des Aanibal in Konſtantinopel einge— 
troffen. Er wird nach dem ſchwarzen Meer abgehen, wo er pros 
viſoriſch den Befehl des engliſchen Geſchwaders übernimmt. — 
All Paſcha wird London gegen Ende des Monats verlaſſen, nach 
Paris zurückkehren und ſich von da über Berlin nach Wien bege⸗ 
ben und feinen Weg auf der Donau nach Konſtamiinopel fortjegen. 


„ ——ůͤů ( ———— 


Die Mutter der Marquiſe. 
Aus dem Franzöſiſchen des Edmond About. 
(Fortſetzung.) 

Der Marquis verzog den Mund und man fah, daß es 
ſeine ſehr aufrichtige Meinung war, als er zum Baron ſagte, 
indem er ihm beide Hände drückte: — „„Sie ſind in der That 
ſehr gütig, ſich mit mir zu beſchäftigen, aber ich habe niemals 
an's Heirathen gedacht. Ich habe nicht Zeit dazu gehabt. 
kennen meine Arbeiten; ich habe noch eine Million Dinge zu ev 
gründen, und die Wiſſenſchaft iſt eiferſüchtig!““ — 

— „Na ta ta! — rief der Baron lachend. — Wie, Sie 
ſind achtundzwanzig Jahre alt und leben wie ein Chartäuſer? 


Ich komme, um Ihnen ein verſtändiges, niedliches und wohler 


zogenes Mädchen anzubieten, einen Engel von jechoͤzehn Jahren, 
und Sie, Sie empfangen mich jo?* — 


In Gaſton's ſchönen Augen leuchtete ein Strahl jugendlicher 
Gluth auf, aber nur für einen Augenblick. — „„Tauſend Dank, 


— erwiderte er — aber ich habe keine Zeit. Die Heirath 
würde mir Pflichten auferlegen, die meinem Geſchmack zuwider⸗ 
laufen, unerträgliche Beſchaͤft gungen ...“ — 

— „Nichts von Alledem. Ihr känftiger Schwiegervater 


iſt ſeit mehr als funfzehn Jahren tobt. Die Familie beſteht 


—— —— i ũ — — 


Sie 


—— — — — 


Stettiner Nachrichten. 


** Stettin, 1. Juni. Der heutige Staats- Anzeiger enthält 
einen Circular⸗Erlaß des Miniſters für esse zꝛc. an ſämmtliche 
Handelskammern und Vorſtande der Kaufmannſchaften, um dieſel⸗ 
ben zu veranlaſſen, die Frage einer ſorgfaltigen Erwägung zu 
unterwerfen, ob es ſich nicht im Intereſſe des öffentlichen Verkehrs 
zu empfeblen ſcheine, das jetzt beſtebende Excluſivum der obrigkeitlich 
a2 f 5 und vereidigten Makler aufzuheben, und denſelben nur 
gewiſſe Vorrechte zu gewähren, Die Vermittelung aber von Makler- 
Picea bei denen beide Parteien Kaufleute ſind, auch anderen 

erſonen zu geſtatten. A, 

* An Stelle des verſtorbenen däniſchen Konſuls Goltdammer 
bierſelbſt iſt der bisherige Vice⸗Konſul, Kaufmann Louis Fretzdorff, 
zum daniſchen Komul für die ſammtlichen pommerſchen Häſen er⸗ 
nannt worden und hat zu dieſer Ernennung das dieſſeitige Ere- 


quatur erhalten. R 
Vermiſchtes. 


(William Palmer vor dem Central-Kriminalbof von Lon⸗ 
don.) Fortſetzung.) Sitzung vom 21. Mai. Die Verhandlungen 


werden um 10 Upr eröffnet. 


Sergeant Shee ergreift das Wort zur Vertheidigung des An⸗ 

eklagten. Nur einmal zuvor, ſagt er, bin ich in der Lage gewe⸗ 
en, als Vertheidiger in einer Sache aufzutreten, bei welcher das 
Leben eines Mitmenſchen auf dem Spiele ſtand. Eine ſolche Auf- 
gabe ſtelt auch den Kaltblütigſten auf eine harte Probe, und ich 
weiß ſehr wohl, daß der geringſte Irrthum von meiner Seite den 
Angeklagten dem ſchmachvollen Tode durch Henkershand überant- 
worten kann. Es würde zu nichts führen, wenn ich Ihnen, meine 
Herren Geſchworenen, verhehlen wollte, was Ihnen ſebr wohl be- 
kannt iſt und was nichts auf der Welt aus Ibrem Geiſte verban⸗ 
nen kann. Sie wiſſen, daß wahrend eines Zeitraums von ſeche 
langen Monaten die Meinung geherrſcht hat, John Parſons Cook 
ſei an Gift geſtorben, und der Angeklagte ſei ſein Mörder. In ſo 
bohem Grade beſolgten die Behörden, das Volksvorurtheil möge 
den Angeklagten vor Gericht in eine nadıbeilige Stellung bringen, 
daß, damit ihm ſein Recht in Feiner Weiſe verkürzt werde, auf Ver⸗ 
anlajlung der Regie lung eine Parlamentsakte erlaſſen wurde, kraft 
welcher er vor ein Gericht geſtellt worden iſt, das allen Auforde⸗ 
rungen der Billigkeit jo jebr wie möslıh genügt, und die Kron⸗ 
Zurijten mit der Anklage betraut hat, ſtatt dieſelbe in den Handen 
don Privatperſonen zu laſſen. Was nur immer von Seiten des 
Parlaments und der richterlichen Beamten gethan werden konnte, 
um den Prozeß zu einem gerechten und unparteuſchen zu machen, 
iſt getban wo den, und wenn das Urtheil nicht gerecht ausfallt, ſo 
liegt die Schuld an dem Geſetz und an Ibnen, meine Herren Ge⸗ 
jhworenen. Ich zweifle nicht daran, daß Sie den Fall ıubig er⸗ 
wagen werden, und gehe mit der ſeſteſten Ueberzeugung an die Ver⸗ 
theidigung, daß nie ein wahreres Wort geſprochen wurde, als das 
„Nichtſchuldig“ des Angeklagten. Zw glaube, dies beweiſen zu kön⸗ 
nen, indem ich die von der Anklage geltend gemachten Gründe 
Schritt für Schritt widerlege, und auch keinen einzigen der vom 
Generalanwalt angeführten Punkte unberührt laſſe. 

Die Anklage nimmt an, Palmer ‚babe den Körper Cooks erſt 
durch ein ſchleichendes Gift, durch Spießglanz namlich, für den Tod 
vorbereitet, und dann jein mörderiſches Welk durch Strychnin vou⸗ 
endet. Ebe ich mich nun gegen die Darſtellung des Gencral-An⸗ 
walts wende, will ich einen bisher ſehr in den Hintergrund ge- 
drangten Umſtand, den namlich, daß man lein Stiyanın in der 
Leiche Cooks fand, in das nechte Licht ſtellen. Wenn Cook an 
Strychnin geſtorben iſt, ſo muß er 2 Stunden, nachdem er eine ſehr 
ſtarte Doſis davon genommen batte, und eine Viertelſtunde oder 
20 Minuten, nachdem die Wirkungen des Giftes ſich in do m von 
Krampfen zeigten, gefto.ben ſein. Nun hat man aber in dem zwi⸗ 
ſchen dem Tode und der Leichenöffnung liegenden Zeitraume gar 
nicht verſucht, zu zeigen, daß das Gift ih aufgelöſt babe oder durch 
Erbrechen ausgeworfen worden je, und nichts ware leichter gewe⸗ 
jen, als daſſelbe zu finden, wenn es Cook überhaupt beigebracht 
worden ware. (Es folgt ein Angriff gegen das von Dr, Taylor 
und Dr. Rees abgegebene Gutachten.) 

Ohne Frage befand ſich Palmer in großen Geldverlegenbeiten, 
Auch jagt der Generalanwalt, Palmer babe eben wegen dieſer Ver- 
legenbeiten ein Intereſſe an Coots Tode gebabt, und die gleich auf 
die Wettrennen von Shrewsbuiy folgende Zeit, wo er Geld be- 
kommen konnte, dazu benutzt, ihn ums Leben zu bringen. Palmer 
und Cook waren ſeit zwei bis drei Jahren vertraute Freunde, die 
ihr Vergnügen an 8 zuſammenführte. Sie batten ihr 
Intereſſe an mindeſtens einem Rennpferde, beſuchten in der Regel 
denſelben Gaſthof in den Stadten, bei welchen die Wettrennen 
ftattfanden, und wetteten in der Regel bei demſelben Rennen auf 
daſſelbe Pfe.d. Es ließ ſich nicht annehmen, daß Pratt und deſſen 
Klienten, ſo lange ſie gute Sicherbeit für Palmers Wechſelſchulden 
batten, ibn bart bedrangen würden. Denn wie konnten ſie ihr 
Geld bei gleich guter Sicherheit beſſer anlegen, als mit 40, 50, ja 
60 Prozent Gewinn? Mit der Sicherheit war es natürlich vorbei, 
als Cook ſtarb. Zudem erwies Cook dem Angeklagten gerade Da- 
mals große Dienſte. Als Pratt von Palmer dringend Geld ver- 
laugte. beauftragte Cook ſeinen Agenten, ihm 200 Pfd. auszuzah⸗ 
len, und aus einem Briefe, den Pratt kurz vorher erhalten batte, 
dh bervor, daß ihm 300 Pfd. geſandt worden waren. Es laßt 

ch der Beweis führen, daß Palmer und Cook einander in die 
Hande ſpielten und daß Cook den Angeklagten unterſtutzte, indem 
er ihm das Geld, das er einnahm, zur Verfügung ſtellte. Offenbar 
war Cooks Freundſchaft Palmer ſehr gelegen, und er kounte gar 
nicht ohne ihn austommen. Er that für ihn alles, was er für ibn 
thun konnte, pflegte ihn Tag und Nacht, und verſammelte ſeine 
Bus um ſein Krankenbett. Am Tage nach Cooks Tode ſchrieb 

almer an Pratt, und dieſer antwortete ibm, dieſer Todesfall nö⸗ 
thige ihn, auf Bezablung des am 2. Dezbr. falligen Wechſels von 
500 Pfd. zu dringen. Damit war ſofort der Ruin Palmers da. 
Ich glaube der Generalanwalt würde ſich gar nicht mit dieſer Sache 


— —U—— = ———— 2 — ——— — 
nur aus einer Schwiegermutter, einer trefflichen Bürgersfrau trotz 
all' ihrer Pratenſionen. Um Ihnen einen Begriff von ihren Dia: 
nieren zu geben, will ich Ihnen ſagen, daß ſie mich beauftragt 
hat, Sie morgen zum Diner bei ihr mitzubringen, wenn Ihnen 
dieſe Heirath nämlich nicht mißfallen follte. Sie ſehen, daß man 
keine Umſtände macht.“ — 

— „„Ich danke, Herr Baron, ich habe Poullaouen im 
Kopfe.““ — 

— „Uber beſter Gaſton, man ſichert Ihnen kontraktlich den 
Beſiz eines Hotels der Straße Saint⸗Dominique zu, den eines 
Waldes von 4000 Morgen in Lothringen, und obenein eine 
Rente von 100,000 Franks. Wird man Ihnen ebenſoviel in 
poullaouen geben?“ — 

— „„Nein, aber ich werde dort in meinem Elemente ſein. 
Verſprechen Sie einem Fiſch hunderttauſend Frans Rente dafür, 
daß er nicht mehr im Waſſer lebt.“ 

— „Nun gut, ſprechen wir nicht mehr davon. Ich wollte 
Ihnen das im Vorbeigehen ſagen. Sept habe ich noch einige 
Viſiten zu machen. Auf Wiederſehn! Sie werden doch nicht 
abreiſen, ohne mir Lebewohl zu jagen?“ — 

Der Baron ging mit maltziöſem Lächeln bis zur Thür. 
Im Momente des Herausgehens kehrte er ſich um und ſagte zu 
Gaſton: — 


—— > 
Barometer in 


d'Outreville in das Fauteuil, ſtüzte ſeinen 


der Koketterie. Der einzige Grund, 


befaßt baben, hätte ſich nicht die Bollämrinung: jo laut kund gege⸗ 
ben, woraus das ſich auf den Bericht des Ur. Taylor ſtützende 12 
dikt der Todtenſchau⸗Juiy entſprang. Was das den Verkauf 4 
Pferde Cooks betreffende Dokument anbelangt, ſo mußte Cook en 
die Sache willen, und die Annabme, daß er, da er Geld brauch 
darein willigte, daß ſein Name unter das Papier geſetzt werde, ba 
durchaus nichts unnatürliches, namentlich, wenn man bedenkt, N 
ein Verſuch, ſeine Handschrift nachzuahmen, aar nicht vorlegt, Aus 
ſah er die Sache drei Monate lang ruhig mit an, woraus o paß 
geht, daß der Handel zu ſeinem Beſten abgeſchloſſen war und 75 
er den geöbten Theil des Geldes erbalten batte, während dur 
5 od Palmer für den ganzen Betrag verantwortlich wut 
och viele andere Umſtände machen es äußerſt unwabrſcheinlich, en 
Palmer Cook nach dem Leben ſtrebte. Weaterby ſchuldete ihr: no 
356 Pfd. und wenn Cook ftarb, obne dieſelben erhalten zu baben, 
ſo bekam Palmer keinen Pfennig von dieſer Summe. * 
Angeklagte den Namen ſeiner Mutter fälſchte, ſo iſt ſchon das ein 
Beweis, daß er in Bezug auf feine Hülfsuellen faſt einzig und ale 
auf die Gutmüthigkeit, die Gefälligfeit und den Leichtſinn Coo 
angewiejen war. Läßt ſich bei jo bewandten Umſtänden wohl an ⸗ 
nebmen, yet Palmer etwas gethan baben ſollte, wodurch er ſich 
Gläubiger Cooks, ſtrenge und nachſichtsloſe Geſchäftsleute, 


Sachwalte, von denen er in einem ſolchen Falle Gerechtigkeit, aber 


lein Mitleid erwarten durfte, auf den Hals hetzte? 
N (Fortſetzung folgt.) 


»Ein Stockbolmer Blatt, erzäblt eine merkwürdige Begeben, 
heit, die ſich mit einem Schiffe janpekranen bat. Kapitain Trapp 
von Stockholm ſegelte mit ſeinem Schiffe im Januar d. J. den 
Riga nach Stockholm ab und verſab ſich zu dieſer Reiſe mit Pro⸗ 
viant auf vier Monate. Nach vier Monaten erſt kam er un 

vielen und großen Gefabren durch das Eis am 8. Mai in ie 
Scheeren und am 13. Mai auf 17 5 Meilen Abſtand in die Nabe 
der Stadt. Das Schiff war zwiſchen große Maſſen von Trei 0 
eingeklemmt und mußte mit denſelben, wie es Wind und Wekt 

wollten, berumtreiben. Der Proviant war bereite, trotz knapper 
Nationen, zu Ende und keine Ausſicht auf Rettung! Es war zu 
Verzweifeln für die ganze Mannſchaft, die zu allen Mitteln gel 
um ibren Hunger zu ſtillen. Das Leinöl und ein Theil des Lelms, 
den fie am Bord hatten, wurde aufgegeſſen, und um nicht zu t 
frieren, wurde der größte „heil des Schiffs⸗Inventars verbrannt 
Zu alledem kamen ſie oft nabe an die vaterſandiſche Küſte; plöB“ 
ſich aber wurden ſie durch die mächtigen Eisſchollen wieder davon 
vertrieben. Eines Tages war es etwas windſtill, dabei kalt, und 
das Eis ſchien bis an das Land raft aneinanderzureichen; da ente 
ſchloß ſich die Mebrzahl der Matroſen, es zu verſuchen, auf de 

Eiſe an das Land zu kommen. Leider aber kamen dieſe armen 
Leute nicht an das Land und konnten, da der Wind umſchlug, au 

nicht wieder zu ihrem Schiffe gelangen und mußten gun rettungs⸗ 
los ertrinken. Dem Mutbe und der Ausdauer des Kapitains Tr 4 
und einiger Matroſen gelang es endlich, mit dem Schiff das zarı 
zu erreichen; doch liegen fie alle krank danieder und man zweife 
an ihrem Aufkommen. 


Eingekommene Schiſſe. 


Swinemünde, 31. Mal, Mittags 2% Uhr. Petina (Gron; 
wald), Antina Maria (Schulte) von Emden. Lord Bolle (Kell) 
von Boneß. Hoffnung (Bremer) Jasmund. Marla Caroline 
Pahlow) von Kopenhagen. Kiebolm (Hanſen) von Kiel. Mart 
(Albertſen) von Kiel. Anna (Collins) von Hull. Lady Ma aretd 
(Forſter) von Neweaſtle. Seeluft (Lübben) von Bremen. En au 
den (Grube) von Odenſce. Baedrensiandet: (Ablitröm) von No 
jöping. j j / 

Börfenberichte. 1201 

Berlin, 31. Mat. Weizen, bebauptet. Roggen, loco in 
ſchwer Waare geſucht, Termine anfangs höber bezahlt, ſchließt bil, 
liger offerirt. Rübol, Mat durch Kündigung gedrückt, Herbst ee 
bauptet. Spiritus, billiger verkauft, ſchließt angeboten. Gekündigt 
150,000 Quart. f 

Weizen loco 80-115 Rt. 

Roggen, loco 76—81 Rt., do. 85—86pfd. 80½ Rt pr. sꝛyfb . 
bez., Mai-Zuni 7414751741475 Rt. bez. u. Br., 74% 5 
Juni-Juli 69—1,— 70-683, 69 Rt. bez. u. Gd. 694, Br., Jul 
Auguſt 65 ½ — ½ 65 Rt. bez. und Gd., 65%, Br., Sept.⸗Oktbr. 50 * 
bis 591, Rt. bez., Gd. u. Br. N N 

Gerſte, große 52 56 Rt. 

afer loco 34-37. Rt., Mai⸗Juni 36°, Rt. Gd. 
rbſen, 72-82 Rt. 5 a 

Nübdl loco 15s Rt. Br., Mal 165% Rt. bez. u. OP 
15 ½ Br., Sept.⸗Oktbr. 15 Rt. bez., Br. u. Gd. a 3 

Spiritus ſoco obne Faß 32% Rt. bez., Mai 32" 
bis 321% Rt. bez., Mai⸗Juni 321, Rt. bez. u. Gd., 32% Dr 
Yuni-Juli 321% Mt, bez, 327, Br., 324, (d., Juli⸗Auguſt 
Auguſt⸗September 32 ½ Rt. bez. u. Gd., 32 ½ Br. 450 

Breslau, 31. Mai, Weizen, weißer 70—148 Sgr., gelbe 
70 — 145 Sgr. Roggen 95 — 108 Sgr. Gerſte 70 — 81 © , 
Ir 42 — 49 Sn; Spiritus pt. Eimer zu 60 Quart bei 80 

ralles 14% Rt. Gd. 
Barometer: und Thermometerſtand 


bei C. F. Schultz u. Comp. 


ende 


Mai. S Morgens Mittags | 2 lh, 
5 a 6 Uhr. a 


ariſer Linien 30 336,82” | 337/46” 337% 


auf 0% reduzirt. 4 0 
Thermometer nach Reaumur. ” +10,6° | +1230° ＋ 


> p er 
— A propos, die hunderttauſend Franks Rente ſind 4 
Ertrag eines herrlichen Hammerwerks!“ — „ Som- 
Gaſton hielt ihn auf der Schwelle zurück: — „Ein 90 or 
merwert? Ich heirathe! Wollen Sie mir geftatten, Sie 15 
gen zum Diner bei meiner Schwiegermutter abzuholen 
z „Nein, nein, heirathen Sie Poullaouen!“ — 
— „„Mein lieber Baron!“ — f 102 
— „Run gut, mag's N — Auf morgen!“ - 


. „Alten 
Nachdem der Baron fortgegangen war, warf ni, SM, 
Kopf, in beg Bay 
und überlegte jo lange, daß ſeine chineſiſche Tuſche vo fragte 
Zeit hatte, aufzutrockneg. — „Aus welchem Grunde uud han, 
er ſich — kann mir wohl eine Bürgerin ihre Tochter un iel 
dertiaufend Franks Rente anbieten?“ — Es, giebt © 25 ge⸗ 
viel junge Leute, die an feiner, Stelle weniger Strup⸗ 1 Llebes“ 
macht haben würden und in aller Schnelligkeit mit ein aut 
roman fertig geweſen wären, um ſich dieſes, ie Luelle 
Hären, aber Gaſton ermangelte der Geckenhaftigkeit, we mochte 

den er aufzufinden 1 

Madame Benoit zum Schwieg rſo n mit 
wolle. — „Sie bat hi 
man wird fie auf mei 


beſtand darin, da 
ausgelernten Hammerſchmidt haben 
ſprechen hören — dachte er — 


Berlin-Steltiner Eisenbahn. 


Jahresfeſt des Frauen⸗ | 
Miſſionsvereins | 

der lle den 2. Juni, Nachmittags 5 Uhr, im Saale | 
| 

1 

| 


bethichule. Herr Conſiſtorialratb Hoffmann 
und Miſſionar Bärenbruck. 8 
u 


— Zrrgersael 


2 
* * 
Stettin-Demminer Dampisehill-Fahrt, 
ſchi . Se Des Wollmarktes wegen wird Sonntag den 15. Juni eine Extra fahrt von Demmin nach 
Tante le wei ee dan Ae — Stettin eingelegt um die Herren Wolloerkaufes Re 8 Stettin zu befördern. 
Meiübitenden verkauft nee Hierzu iſt auf N Due Dampiicif „Falke“ wird am 15 Juni früh 5 Uhr von Demmin nach Anclam fabren 
D da den 3t 13 und „die Sonne“ zu gleicher Zeit von Stettin nach Anclam, woſeloſt ſolche gegen 411 Ubr eintrifft. 
onnerſtag den ten Juni d. J. Die „Sonne“ nimmt dann ſämmtliche Paſſagiere auf und fährt 12 Übr über Ueckermünde nach 
Vormittags 11 Uhr, eure a Stettin um 6 Uhr Nachmittags ein. Der „Falke“ fährt um 12 Uhr von 
an Ort 1 ci 5 nelam nach Demmin zurück. Y 
9 a Me 4 4: re er a 1 2 incl. Sonnabend befördert und 
das Lagern derſe ben, edeckt, zur abrt, mit 3 r pro . übernommen, 
Stettin, 5 77 Bau- Juſpect * Um alle Wolle transportiren zu können, wird es daher wünſchenswerth jein, wenn die Abladungen 


ſchon vom 9. Juni an ſucceſſive beginnen. 
7 Herrmann. 


Paſſagiergeld und Hracht nach Tarif. 
ee 


Königliches Kreisgericht zu 
Stettin, Abtheilung für Civil⸗ 
Prozeß⸗Sachen, 
den 20. Mai 1856, Vormittags 11 Uhr. 


Ueber das Vermögen der Ehefrau Louiſe Ladwig | 
e Ketelbeder, Putz- und Modewaarenbändlerin 


Bekanntmachung. 
Höberer Anordnung zu Folge ſoll das am bieſigen 


Die Direction. 


Herrmann Schulze. 


Neue Dampfer- (Compagnie. 


ee Stettin Königsberger Dampfschifffahrt. 


„Cart. Ileyd 
r 1 a „Der Preusse“, Cart. Heydemann, 
N 3 K e ee wird Donnerſtag, den 5. Juni, Morgens 6 Ubr, mit Paſſagieren und Gütern nach Königsberg expedirt. 


Zum einſtwelligen Verwalter der Maſſe ift der St ettin⸗ Petersburger Dam pff chifffahrt. 


Rechts⸗Anwalt Pfotenhauer hier beſtellt. Die Gläu⸗ 
Der Schrauben- Dampfer 


y ae: 7 Gemeinſchuldnerin werden aufgefordert, in 
dem au i . 
en Aten Juni 1856, Vormittags 11 Uhr, „Archimedes“, Capt. Tiegs, 
wird täglich erwartet, und nach Entlöſchung, ſeine regelmäß gen Fahrten nach Petersburg (Stadt) prompt 


vor dem Kommiſſar Herrn Kreis-Richter Krahmer 
im Terminzimmer Nr. 5 anberaumten Termine ihre 4 7 A 

fortjegen. ie Direction. 

22 Am Sonntage den 1ſten Juni c. NEN 
werden die Dampfſchiffe 


Watar ungen und Vorſchläge über die Beibehaltung 
tjes Verwalters oder de Beſtellung eines anderen 

„Prinz Carl“, „Adler“ und „Frankluri“ 
fen auh e 
t 


Bekanntmachung. 


ulden, wird aufgegeben, nichts an dieſelbe zu ver⸗ 
abfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 

egenitände bis zum 21. Juni 1836 einjchlisBlich, 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
u machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen 

echte, ebendabin zur Konkurcmaſſe abzulıefern, 
‚Daudinbaber oder andere mit denselben gleichberech⸗ 
Hate Glaubiger der Gemein chuldnerin haben von 
den in ibrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur 
Anzeige zu machen. 


tinſtweiligen Verwalters abzugeben; 
bei günſtiger Witterung nach Frauendorf und Gotzlow machen. 


Allen, welche von der Gemeinſchuldnerin etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 

. Abgang 
von Stettin: 


. Gewährſam haben, oder welche ibr etwas ver⸗ 
1. 3, 3, 3, 4 4 ˙ 4 *. Uhr. 


von Gotzlow: 
6, 7% 7 und 8 Uhr, 

1 Stunde ſpäter von Frauendorf. 

Billets à 2˙½ Sgr., für die einfache Fahrt gültig, ſind nur am Anlegeplatze 
in der Waagebude am Dampfſchiffsbollwerk, in Gotzlow bei Herrn Sitas und in 
Frauendorf bei Herrn Groth, wo die Dampfſchiffe anlegen, zu haben, auf keiner 
andern Stelle werden Billets verkauft. 

Am Bord werden keine Billets ausgegeben. 


Auctions-Anzeige. 
Am Donneiftag, den 19. Juni c, Vormittags 
don 9 Ubr ab, jouen im Materialien-Depot au bie- 
em Babnhofe 222 gleich baare Bezahlung öf- 
den Meiſtbietenden verkauft werden; 


entlich an 
100 Stück aute Theertonnen, 
17 Stück alte gußeiſerne Oefen 
ca 6½ Ctr. mit Guttapercha überzogenen Kupfer- 
. Drath 


e alten Zink, ir 
u 40 4 alte Säcke und Emballage, 1 ie D eetion 


der Stettiner Dampf: Schlepp: Schifffahrt3:Gefellfebaft und 


" 71 n 
12 der Neuen Dampfer⸗Compagnie. 


* 2 " 
„ 8 Stuck 


ebrauchte Putzlappen, 

101 Pfd. altes Tauwerk, 

große Banken aus offenen Perſonen⸗ 
Wagen, zu Gartenbanken geeignet, 


alte 


„ 80 Pfd. ierſpähne, 
0 Ph. ae Glhebioden, Magdeburger Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 
alte e Ofenplatten, ſowie 7 1 

eine Menge div. unbrauchbare Babn⸗, (Für Geſunde und Kranke) 


N Werkſtatts- und Baugeräthicharten 
un. und Utenfilien, 
wozu Kaufllebhaber hiermit eingeladen werden. 
Die naberen Verlaufs- Bedingungen ſind an 
rt und Stelle zu erfahren und auch vorher im 
lechn ſchen Bureau einzuſehen. | 
Stettin, den 29. Mat 1856. | 
Der Obere Ingenieur 
1 


Grundeapital: 2,000,000 Thaler. 


Obige Geſellſchaft ſchliezen unter den liber alſten Bedingungen, zu feſten und billigen 
Prämien, ſewobl mit, als obne Anſpruch auf Dividende 
1) Lebensverſicherungs⸗Verträge auf das Leben geſunder und kranker Perſonen; 


2) Reuteuverſicherungs⸗Verträge; 3) Ausſteuerv rficherungs- Verträge (Kinder⸗ 


verjorgungstalie) und 4) Begräbnisverſicherungs⸗Verträge. 
Proſpekte u Unt:ageformulare verabreichen unentgeltlich unter Ertyeilung jeder weitern Auskunft 


10 


* Calebow. tettin, deu 15 Mai 1856, 2 

—— — der Mende & Müller, a 

8 , * * 2 4 51 M 
Verloofung des Parochial-Ver⸗ e eee eee ere 


eius zu St. Peter⸗Paul. 

Die Aueſtellung der ſehr zahlreichen und hübſchen 
Gewinne ſindet von Dienſtag den 3. Juni ab, taglich 
M den Nachmittagsſtunden in der Wohuung der 


Es ſoll am 2. Juni c. und an den folgenden 
Todes⸗Anzeigen. Tagen, jedesmal Vormittags 9 Uhr, oberhalb der 
Heute Morgen 61, Uhr ſtarb nach langen Leiden Schuhſtraße Nro. 625, 

Frau Conſiſtortalratoin Textor, Kloſterbof Nr. 1127, unſere geliebte Tochter, Schweſter und Schwäge in, ein großes Lager von modernen 

1 Treppen, Statt. Um recht zablreichen Zuſpruch Dorothea Hartmann, welches wir Ire unden l 85 

wird freundlichft gebeten. Das Loos koſtet 5 Sar.; und Derwandten mit tefbetrübten Herzen anzeigen. Putzſa en a 

die Verlooſung ſelber wird in der darauf folgenden Grabow, den 31. Mai 1858. € verſteigert werden. Daſſelbe beſteht in Bändern aller 
Woche ftarıfinden. i Die Hinterbliebenen. Art, Sammet, Atlae, ſeidenen Zeugen, Blonden, 


ſuche und Entdeckungen aufmerkſam gemacht haben, ich bin oft 
genug im Faubourg geweſen zu jener Zeit, als ich noch nicht 
einſah, wie thöricht und eitel die Beziehungen mit der Welt ſind. 
Es iſt augenſcheinlich, daß dieſes Hammerwerk der Leitung eines 
Mannes bedürftig iſt: eine Mutter und ihre Tochter können zu⸗ 
ſommengenommen noch keinen Schmiedemeiſter vorſtellen. Wer 
weiß, ob die Unternehmung nicht in Gefahr iſt. Nun gut, 
Worbleu, wir werden fie retten. Outreville à la rescousse! 
wie unſre Ahnherrn ſagten, jene heroiſchen Handwerker, die ſich 
ſelbſt ihre Degen ſchmiedeten.“ — Darauf machte er feine chine⸗ 
Mide Tuſche wieder flüfig und vollendete gewiſſenhaft ſeine 
Arbeit. 

Am andern Tage ging er bis zur Frühſtücksſtunde mit gro: 
zen Schritten im Garten des Luxembourg ſpazieren. Nachmittags 
degab er ſich in ein Leſezimmer, wo er mechaniſch alle Tages. 
blaͤtter und Monatorevuen durchblätterte. Seit langer Zeit 


heimnißvoll, wie ein Orakel. Er kannte zu gut ſeinen Stolz, 
um ihm die Wahrheit zu ſagen. Als fie vor dem kleinen Hotel 
der Straße Saint⸗Dominique ankamen, ſahen ſie auf einer dop⸗ 
pelten Leiter zwei Handwerker figen, die damit beſchäftigt waren, 
oberhalb des Thorweges etwas auszumeſſen. 
— „Etrathen Sie — ſagte der Baron — was dieſe 
braven Leute dort oben thun? Sie nehmen zu einer Marmor: 
platte Maß, auf die geſchrieben werden ſoll: Hotel d'Outreville.“ — 
— „„Sie ſcherzen wohl?““ — antwortete Gaſton, indem 
er über die Schwelle ſchritt. 

— „Sie glauben mir nicht? Kommen Sie alſo ein wenig 
hierher. Holla! Herr Renaudot! Sind Sie es nicht, der dort 
oben ſitzt?“ — 

— „„Ja, Herr Baron** — ſagte der Marmorſchneider, 
indem er alsbald herniederſtieg. 

— „In wie viel Zeit denken Sie die Platte anlegen zu 


=; „Oh, 
führen Sie mich 


einem Marquis 


auf ihren Kiſſen 


— „„Sehr verbunden! 1 
— „Oderz auch „die im Walde ſchlafende Schöne“, da die 
zulünftige Marquise, 


Tüll, Schleiern, Federn, Blumen, Bouquets, Colffü⸗ 
ren, Damenhüten, Pellerinen, Kragen, Spitzen, 
Krepv, Stickereien, Theaterkappen, baumwollenen 
Decken u. dal m. 
Die Bezahlung des Meiftzebotd muß unmittel- 
bar nach dem Zuſchlage erfolgen. 
Reisler. 


Für Auswanderer! 


Von Hamburg nach New: Vork 

E ſegelt am 15. Junk unſer Packer⸗Schiff 

— „Elise Rübeke“, Capt Bayſen. 

Hamburg, 1856. 

C. Rühke & Woellmer, 

Schiffs-Eigner und von der König‘. Preuß. 
Regierung conceſſ. Schiffs⸗Expedienten. 


Schraubendampfer „Stolp.“, Capt. Ed. Voss, 
wird vom Dampfſcheff⸗Bollwerk, vor dem Hotel de 
Petersbourg, 


Montag den ꝛten Juni, 
Nachmittags 2 Uhr, 


mit Gütern und Paſſagteren expedirt, und werden 
die Güter nur bis 9 Uhr angenommen. 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 


Bei Uuterzeichnetem erschien soeben: 
Orlin, Fr., Eisbeth- Polka, für Pfte,, Preis 
71, Sgr. 
— — Ida-Polka- Mazurka, für Pfte, Preis 
71½ Sgr. 
R. Schauer. 


Mönchenstr. u. Rossmarkt-Ecke 605 —6. 


Durch die IX. Grassmann’sche 
Buchhandlung in Stettin, Schufzenſtr. Nr. 341 
iſt zu berieben: 


Luther's Katechismus 
für Schule und Kirche 


au gelegt von 
RN. Neſſelmaun, 
Prediger zu St. Marien in Elbing. 
Preis: 4 Sgr. 


Dieſe durch das Bedürfniß der vom Verf. in⸗ 
ſpicirten Schulen und urch den Wunſch vieler Lehrer 
hervorgerufene, nach Maßgabe der Preußiſchen Schul- 
regulative bearbeitete Erklarung des Katechismus (von 
dem Verf. der Schrift: „Der evangeliſche Glaube, 
dargeitellt und vertheidigt in Briefen“) giebt einen 
vollſtandigen, Wort für Wort an den Katechismus 
ſich anſchließenden und wohlg ordneten Religtons⸗ 
Unterricht, der nicht nur für den Schul ſondern 
auch für den Konfirmanden - Unterricht eingerichtet 
iſt. Die klare und ſchriftgemäße Auslegung ſſt über- 
all zugleich mit der Angabe bibliſcher Beiſpiele, ſowie 
der nöthigen Sprüche und Lieder verſehen. 


Neumann- Hartmann in Elbing. 


Nach 
Golberger- u Stolpmünde 


Zu verkaufen. 


Maisgries à Pfd. 1 Sgr., 
Pflaumenmuf & Pfd. 2 Sgr., 
Delicateß-Fettheringe a Stück 

3 pf., 4 pf. und 6 pf. 


empfieblt Herrmann Radke, 
Schiffobau-Laſtadie. 


Eine Partie ſchöne fihtene trockene ., 
4 U. 4 zöllige Bretter ſtehen zum billigen 
Verkauf, um ſchnell damit zu räumen, auf 
dem Hofe des Hrn. Kettenfabrikanten Sey- 
dlell in Grabow. 


— — ne 


| — — 


Von vrima Amerik. Schweineſchmalz mit 
Original-Mark C. M., in Qualité als das Beine 
bekannt, habe ich noch ein kleines Pöſtchen abzulaſſen. 


f Carl Merckel. 


Nun, was ſagen Sie Zweifler?“ — 


mein alter Freund, in welche Feengeſchichte 


hier ein?“ — 


— „Es wird der „geſtiefelte Kater“ ſein, da doch von 


die Rede fein muß.... — 
10% 


die Sie niemals geſeben bat, unſchuldig 


in Ibrem Walde von Arlange ſchlummert, in 


Erwartung des Königsſohns, der ſie erwecken ſoll.“ — 
— „Wie? Iſt ſie 
— Wir werden ihr zu wiſſen thun, wie ſehr Sie es ber 
dauert haben!“ — 


denn nicht hier?““ — 


ortſezung folgt.) 


— Als eine der nächſten Folgen des Konkordats in Oeſter⸗ 


hatte er ſich keine ähnliche Ausſchweifung erlaubt. — „Glücklicher⸗ 
weiſe — dachte er — verheirathet man ſich nicht oft, man 
würde auch zu wenig arbeiten.“ — Um fünf Uhr machte er 
Toilette. Das dauerte etwas lange, denn er erwartete ja, mit 
feiner Zukünftigen zu diniren. Um ſechs ein halb Uhr trat er 
beim Baron ein. Er hoſſte von ſeinem alten Freunde zu er⸗ 
fahren, wie Madame Benoit auf den Gedanken gekommen wäre, 
ihn zum Schwiegerſohn zu nehmen, aber der Baron war ge⸗ 


| 


können?“ 
— „Kaum in Monatsfriſt, Herr Baron, wegen des 
Wappens nämlich, das oben auögejchnitten werden muß.“ — 
— „Wie? Sie haben doch nur vierzehn Tage zu dem 
des Grafen von Croix⸗Maugars gebraucht!“ — 
— „„Ja wohl, Herr Baron, aber das Wappen von Outre⸗ 
ville iſt um Vieles complicirter!““ — 
— „Das iſt freilich wahr. Guten Abend, Herr Renaudot“— 


reich darf wobl mit Recht die verbürgte Nachricht betrachtet 
werden, daß die Jeſuiten ſchon im nächſten Herbſte zu Feldkirch, 
nahe am Bodenſee in Tirol, eine vollſtändige Lehr⸗ und Erzie⸗ 
hungs⸗Anſtalt errichten, in welcher die Zöglinge nicht allein den 
claſſiſchen Studien obliegen können, fondern ihnen auch Gelegen⸗ 
heit geboten werden ſoll, ſowohl unter der Leitung der Lebrer, 
als durch den Umgang mit ihren Mitſchülern ſich in den neueren 
Sprachen zu üben. 


2 Franzöſiſche Corſetts 
1 in allen Größen auf 2 M. Joseph & O., 


Kohlmarkt N35. 

N : z s A N * { N 7 * 

chwarze Neidensto 0, 
als: echt italieniſche Tafft-Lustrimos, die ſich 
durch ſchönen Glanz, tiefe Schwärze und durch Halt⸗ 
barkeit beſonders auszeichnen, ſo wie 

Lioner satin de chines. Hleider- 

taste und Daämaste 

empfiehlt zu den befmnten billigſten Fabri eppeifen 


L. Manasse, 
Langebrückſtraße. | 


chwitzdecken 1 1 läsze 5 
Dis Wirthſchafte . Ausſteuer⸗ Magazil 


n ücher, . 
Kohlmarkt Nro. 429, f 


Lempfiehlt⸗ nur in reeller Waare und zu den billigſten Preiſen: 
ie allerneue 5 5 2 0 5 00 ie Kochgeſchirr, emaillirtes Kochgeſchirr, Kaffeebretter und Brodkörbe, alle Arten 
Si 5 pen N ier: l E Il, Borſtwaaren, lakirte Eimer, neh Waſchſchu üſſeln ꝛc., alle e Gehe u 
ur 


Rester aller Gattungen baumwollener, wollener unJalb- 


ie wollenet Waaten, die ſich auf meinem Lager angehäuft haben, verkaufe ich 99 
— J. Levin, Heumarkt Nr. 137. 


= 3 babe, eine Partie Mousselin de laines, Unken : 

255 nets, it ze. enrrirte halbwolleneStofle et., älteren Ge- 

ſchmacks, zu tückgeſetzt, die ich für die Hälfte des Koſtenpreiſes, um damit ſchnell 4 

au räumen, begeben wil. Es befinden ſich darunter Mousselin de laines à 5 f 

3 bis Am Sar., U° "Er oe ad und Napolitavie M 3 und 3 Sgr., ron def 
itz 


eee eee J. Levin. 


* Schwarze Taffet⸗Luſtrinos, ſchwarze Kleider⸗Attaſſe, 
desgleichen Satin de Chine, ächte Samméte in allen 


a Zualitäten, empfiehlt bei gtößter Auswahl zu Fabrik⸗ 5 
11 Preiſen“ | ein. 


K 


3222 


Aren, 


2 


Pre 2 


Neuſilber-Waaren, als; Suppen, Eß⸗ und Ebeeloffel, Meſſer und Gabeln, K 


Feuſter⸗ ee und wachslein. Fußdecken e e Ba I We e 


obpelt und einfach, zum S ganzer Zimmer, = Wachsläufer, Wachsparehende Die in unſerm Magazin unter Wr ſpeziellen Aufſſcht angefertigten Klempner-⸗Wagren 10 


wir mit einem Schilde, worauf unſe irma befindlich, verſehen, damit die aus unſerem Magazin 
empfieplt use . 8 1. ‚EB. Wasse. kauften l von denen anderer kn werden u. um das uns bisher au Theil gewordene Reno 


un Sberhemden N 
e i 


ie” in, großer. Auswahl u. wird ke Beſtellnng aufs u. ausgeführt 


Rosshaar-Röcke und Ntofle 


sowie 


Reifröcke mit Volauts 


empfingen wieder massenweise in den neuesten Facons. 


J. F. Meier & Co. 


Die Sonnen⸗ und Regenſchirm⸗Fahrif von 
Julius Mann. 


5 1 - 55 für Damen und Kinder, ſowie 
r. 358 reitestrasse Nr. — — 77 a 4 
empfiehlt zu ſehr billigem Dreiie das Neueſte in Knickern und Sonnenichirmen wie ſchon be⸗ ER franz. Corſetts ohne Naht, in allen Nummern, . 


kannt, em gutes Fabrikat zum Beziehen der Schirme in den neueſten Muſtern in großer empfehlen zu Fabrikpreiſen 
Auswahl. — Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnell und billig angefertigt. 5 N. Conne IM, ii? At hubtrase 


Treuen kneten in ragen Auswahl. 


stehe Füll-Pelerinen 


empflngen wieder in dem neusten Genre 


3. F. Meier & C0. 


Schwarz Nele Filet. Henbſchuhe 


4 


. in der er Auswahl und zu den billigften Preiſen bei II 


Weser Mienen 8 Sonne, 


Strohhut⸗ — 


Saunen Pademäntel und Haden en | 
empfiehlt, 


n and. * Ruda. 


—— 


F. Dän. Stückenkreide, aus dem Saß, 

Nüg. Schlemmkreide, 8 — 

Noman-Cement cken Be 
Behr. Schnelder- 


B Gekrollte e Polſter⸗ 
heede, Rüſt⸗Taue, Wollſchnur, 
1 empftehtt Alert Brehmer. 


4 90% B Frz. St. Eisb. 


8 K. und N. 4 | 95%, B 3 Engl. er | Per ö re T Dim: na mer 54 lvursau ö ObschAdt.b. 4 
a 5 Ponim. 4 95 R P. Sch. o „% bz Berl.- Anhalt. 60% bz — 2 Pr. 3 — 
8 — und ten 49337 G P. Pf. III. Em. — 98 8 E.. 5er, 98% B Ludw. Bexb. 4 154 ¼ G P. W. (8, V.) 
14 S Wen 4495 6 Pin. 500 El-L. 4 B | Berlin-Hamb.| 4 108 bz Magdb,-Halb.| 4 202 ½ bz 1 De 
"West: Rh. 4 960 G 4 800 du 8. 940 bz | „Fr. 4½ 1013, bz Mag db.⸗Witt. 4 49% % bz „ „ 
Fretwill. Auf. 4½ 401 ba S ſenches. 41 96 0 „B. 200 ii. 21 ba „ II Em. 4½/(101½ 8 Magd, Wa Pr. 4½ 97 gba Rheinische 
St.- Aul, 5084 4% 101 ½¼ bz 8 Schles. 4 94% 6 Kurh. 40 ndr.“ — 41 8 Berlin- P:+M.| 4 1221 bz Mainz Ludh. 4 117 6 „ Gt.) Pr 
5 1853.4 96% bz Pr. B.- Anth. 4 134 ba ud [Boden 35 fl. —! 273, = „r. A. B 4, 92 8. Mecklenburg.] 457 bz uz a Pr. 
5455 41, 1013, G Min, Bw.-A. ! 5 [100° B amb. Pr. A re 693, „ 4.0.44 IV bz Münst. -Ham, 9 494 6 11 
$t.- Pr.- Aul, 1815 112% P Disti Cm, 131—32¼ ba L. D. 4 ½ 99 ¼ bz | Nst.- Weissen 3 Ruhr- Crefl 
St.Schuldsch3½ 861 2 10 Louisdor 110% bz Eisenbhahn-Aetlen. Bern Stert.) 4 1624.63 ba Niedschl.- M.] 4 | 933, G Pr; 
Sceh. - Prüm. N „ Pr. 4 ½ . — 1 Pr. 4 93½ bz Stärg. -Posen. 3 7 
K. & N. Schld. 31, ! 83 G Ausländische Fonds. |Aachen- Düss. 3 ½ 92 ½ bz Brel. Erb. St. 4 178 b 2 Pr. 41 * Ser. 493% B 1 Pr, 
Brl.-St.-Oblg. 41, 101 5 | |» „pr 100% B | neue 4 169 bz „ 4 9344 B „ 1 
„53 2 344 84 8 Brschw. B-A.| 4 151 B „ U. Em. 4 | 89% bz ‚ Cohn! Minden st, 160, —611, bz neh 3 Fig bz Thüringer 
KUN. Prabr. 3%, 93% B Wefinar „ 4 434435 bz ac. Mastr. 4 62½ 6 , „ e 100% G Nedscil Zb. 0 „ Prtor, 
Ostprt Pdb res 905% 0 Damit. „ 16160 bz „ Pr. 4½ 96 bz n. Em. 103 6 Nb. * 52 34 en — bz | „ III. Em. — A 
Pomm. „ 31, 93 ba est. Metall. 5 84% bz Amstd.. Rott. 4 80½ B Beis 4 91¼ bz 5. 101 ½% B Wilh.-Bahn 4217 bz 
Rosensche,, 4 39% bz „ dar Pr.-A. 4 108 ½ G Belg. gar. Pr. 4 — — ag 2207 91 bz | Obschl, 15 375 204 — 3 bz = neue] 4 188 — 
Pos. n. PIdb. 37 90%, bz UG || » Nat. -Aul.] 5 1 75 bz ri Märk. 4 | 91%, BB | „ IV. Ein. 1 903. 5 24645 1785 bz „ Prior. 4 91¾% B 
Schies. Pfubr 3 ½ — NZ K. 3 Aul. 5 bz „ Pr. 5 101% bz Düss.-Elberf. 4 1461, a, spa n f 
Westpr.) „ 3½ 87 bz „ 5. Auf. 5 236 bz „ II. Em. 5 101% bz 1¹— „ Pr. 4 91 * 101% 75 „„. 25 821 B 1 


Die Börse war heute in günstiger Sunaung und mehrere — sind köher bezahlt, worden, Preuss. Fonds sind zum Theil höher in nn 
Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druck von N 3 Beilage 


* N n 
20 Rat 


Mein anerkannt 


die wegen ihrer Haltbarkeit 
drnimsia’sei 


L. 


55 5 
N 


Hter 
ſchäftslokal nach der 


Schulzenſtr. 


bedeutend herabgesetzten Preisen. 


r 7 N 


Montag und Dienftag ftehen im 
„Saſthof zur goldnen Krone“ (große La- 


adie) mehrere hochtragende und friſch⸗ 


n milchende Kühe zum Verkauf. 


Neuen Matjeshering, 
Ihe ſchöner Qualität, empfieblt 

si; August Scherping, 
. ꝛ GUMMünnErYBh 


ir. feinster Klee-Bulter 


halte ich jetzt täglich Zuſendung und empfehle die- 
be a 4% 10 fgr., in kl. Fäſſern von ca. 30 &. billiger. 


* 2 2 
Neuen engl, Matjeshering, 
1° Schönſte was bis jetzt angekommen, in Tonnen, 
einen Gebinden, auch einzeln billigſt bei 


Carl Stocken. 


—— — — — — — 


N 
N Aus der direct von Stormaway angekom ne- 
en Ladung offerire ich den 1 
erſten neuen ER 
Matjes⸗Herisg 
Rudolph Goldbeck. 


—— ——— — 


Die neuerdings obrigkeitlich angeordneten und 
Königl. Eichungs-Amt als richtig anerkannten 


Cylinder-Maafſen, 


&: Dnart-Maaße a 1 Thlr. 5 Sgr., ½ do. a 20 
Fir. ½ do, à 15 Sgr., / do. à 10 Sgr., ½16 do. & 
ia, Sgr., ½ do. à 6 ½ Sgr., ½ do. à 5 Sgr., halte 
ſtark in i 

Ga IB. Die von mir gelieferten Maaßen ſind im 
Ayyaen gegoſſen und nicht mit unterlötheten 
Iden. 

wir Alte Gemäße, 


dom 


Al 


inn gearbeitet, ſtets vorräthig. 


. Kuhlmann, 
große Oderſtraße 65-66, 


“. 
— 
— ́́—ĩ— — 


Er Das aus Klee, Timothee und engliſch Rye⸗ 


—— beſtehende 

Be Hen 

meines Parkes it ud zu verkaufen. 
Gust. Ad. Töpfler. 


reelles Lager von 


Leinen⸗Waaren 


iſt ſtets auf das Vollſtändigſte u. Reichhaltigſte aſſor⸗ 
tirt, und empfehle ich ganz beſonders: 

| Berrahmier Zwirnieinen von 

reinem Handgeſpinnſt; 


mit erlaube Mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich zum 1. Juli c. mein Ge⸗ 29 
Nr. 337 verlege. 


Um mit meinem alten Lager zu räumen, verkaufe ich dieſe Sachen von heute ab zu DE 


Porzellan- Niederlage 
der Manufaktur von M. Adolph Schumann in Moabit bei Berlin. 


Rudolph Meissner, Kohlmarkt 429. 


ſo ſehr beliebte 


ae Creas-, BRiele- 
g leider Irische Leinen. 
in allen Breiten und Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 


Manasse, 


ugebrückſtraße. 


E 


N 


11 


r 


iſt zu verkaufen Kohlmarkt 433, 1 Tr. 


ers 


N 
E 


Limburger⸗Küſe, 


ſehr fett u. delicat, a Nu. 10 far. pr Stück, empfiehlt 
Carl Stocken. 


p en Diehl). gas A 8 
* Magen⸗Eſſenz, = 
gegen Magenſchwaͤche und Appetitloſigkeit vorzügli 
wirkſam, iſt fortwäbrend a 3 Sgr. die verſiegelte 
Fl., jo wie 1 Dutzend Fl. für 1 Thlr. zu baben bei 

A. F. itter, gr. Laſtadie 216. 

Aus den Vordammer Kohlengruben bei Drieſen 

empfingen die erſten Ladungen Braunkohlen 

vorzüglicher Qualität in Commiſſton, und eftertren 
davon die Tonne 4 Berl. Scheffel mit 10½ Sgr. 
Jede nähere Auskunft darüber ertheilen gern 


Manasse & Co., 


Frauenſtr. 876. 


—dNö—— 2 u —— — — 


Lebhbinerschlemmkreide. 
Wolliner Kalk und beſte Kö- 
migsberger Matten billigjt bei 

Johs. Qsistorp & Co. 


—— — 


— 


—ÜU— me nn 


Ein altes ſowie ein neues mabagoni Sopha 


ſtehen zum Verkauf Bollenſtraße Nr. 787, 2 Treppen 3 


hoch, beim Tapezier BB. Ziegler. 


—— —ü— 


Sahnen-Käse 


Schänken, Krähne ꝛc. werden von zner Qua litä] YA 
mit 7½ Sgr. oh in Zablung angenommen. empfing ich eine Porte een ihr ien, ; 


und offerire davon in Kiſten und ausgezählt. 


C. A. Schmidt. 


in Marmor 

hält vorräthig und empfiehlt 
duard Pietschmann, 
Bildhauer. 


F RT 


veränderängshalber biuig zu verkaufen 


empfing ich die erſte größere Sendung in ganz feiner 


in größter Auswahl, empfiehlk 
. 


Grabſte ine, Denkmäler u. Kreuze 


= | Bft doppelt echte ae. NUSSKOHLen 
bende draht „, E) IUbfmaschinen- 


Kohlen“, aus dem Schiffe offerirt billigſt. 
B. M. Loewenstein, 


Zimmerplaß 88, 


——— — 


Schlaf- und Schwitzdechen 


empfehlen 


Gebr, Fürstenberg, 


Heumarkt 38. 


108 Stück Zeitvieh, zur Hälfte Zeitſchaafe, zur 
Hälfte Hammel, beabſichtige ich ak Elarichtung 
von Hammelſchäferei zu verkaufen. 

Die Schaafe find gut im Stande, geſund und 
ſehr wollreich. Stammer. 


Ein modernes Sopha mit Caſimir - Bezug iſt 


Mittwochſtr 1077, 2 Treppen. 


Frische Nammer 


rare 


eee eee 
liefert die Kalkbrennerel von W. Teppich K Schwarz -Seiqne | 
4 


Dehwe in Erkner bei Berlin, die Tonne zu 4 7 
55 2 
Filei- Handschuhe 
FCC 


Berliner Scheffel, bis Bahnhof Stettin für 1 Thaler 
is Silbergroſchen. 
9 7 a 
Selterſer- u. Soda-Waſſer 
aus der Anſtalt von A. Imgart in Neuſtadt⸗E.⸗W. 


empfiehlt in ſchöner friſcher Füllung biuigſt 
das Haupt⸗Depot von . immer mann, 
ö gr. Laſtadie 206. 


25 Mille Manerjteine ſtehen zu : 
Näheres Bollwerk Nr. 1100 bei —— Verkauf 


—— 


€ . e idal- 8 mit und ohne Finger, empfehlen 
er e pritzen 5 3 ö 
1 S mit und ohne Waſſertaſten, > J . F 0 Meier & Co. 


= ſowie Diverje 

Alyſtier-Spritzen, 
Nempfieblt in größter Auswahl 
zu den allerbilligſten Preiſen 


I? Bw x. Muhlmasn, 


= gr. Oderſtr. 65—66, 
Gras: Butter! 


Qualität und empfehle dieſelbe 
a Pid. 9 Sgr., 
bei ganzen Fäſſern billiger, 
eine Kochbutter a Pfd. 8 Sgr., 
bei Louis Rose, 
a Breiter und Bauſtr.⸗Ecke Nro. 381. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


Ein vorzüglicher Gaſthof in einer Kıeısıradt des 
Großherzogthums Poſen belegen, iſt mit vouftändt- 
ger Einrichtung unter annehmbaren Bedingungen 
zu verkaufen und ſofort zu e Naheres in 
der Expedition d. Blattes unter 8. 47. 


Haus: Berkauf, 


Wegen Auseinanderſetzung der Erben ſoll das 
aus Paradeplatz Nro. 526 am Montag, den gten 
Juni c., öffentlich verkauft werden, und kann der 
Zuſchlag bei annehmbaren Geboten ſogleich erfolgen. 
Die Bedingungen find beim Dr. Rabitz, Boll⸗ 
werk Nro. 6b, oder im Haufe ſelbſt beim Unterzeich⸗ 
neten einzuſehen. 
Stettin, den 20. Mai 1856. 
W. Dittmer. 


** — 

— Stepprock⸗Watten — 
und Steppdecken⸗Watten, wie auch jede kleinere 
Sorte Watten empfiehlt zu den billigſten Preiſen die 
Watten⸗Fabrik von J. Ph. Zielke, Fuhrſtr. 640, 


— Pariſer Lorgnetten, — 
IH. Rauche, Optikus, Schuhſtr. | 


Portland: Cement 
in London 


doppelt gefichte Nußkohlen wel 
rerer Sorten, x 
große engl. Kohle zum Dampfmaſchinen VBermiſchte Anzeigen. 


von den beſten Fabriken | 


betrieb, DAS COMPTOIR 


beſten engl. Covaks für Gijengiehereien, von 
ARE PIPER 


gelben poln. Kientheer in großem 
iſt vom 1. Juni ab 


cſchwediſch, und anderem Gebind, 
Spandauer Mauergyps, 

Fischmarkt Nro. 1084 im Hause des 
Herrn Schreyer. 


empfiehlt bei größeren und kleineren Poſten zu ent- 
sprechend ſehr billigen Preiſen a 


Bi. A. Scholtz. 
Leichte graue 
Sommerhüte 


in verſchiedenen Farben empfiehlt 


Gotih, Ludwig, 


oberh. der Beutlerſtr. 96. 


Auf Grund meiner beſtandenen Prüfung als 
Zimmermeiſter, iſt mir von der Königlichen Regierung 
zu Stettin das Befahigungszeugniß, als ſolcher das 
Geſchaft ſelbüſtandig betreiben zu dürfen, ertheilt 
worden. — Hierauf mich bezie hend 7 4105 ich mich 
einem ſehr geehrten bauenden Publikum ganz ge- 
borſamſt und ergebenſt. 

Grabow, Lindenſir. — Stettin, d. 24. Mai 1956, 

Cari Ludwig Beyer, 
Zimmermeiſter. 


5 Bureau mercantile, 
Mercantiliſches Verſorgungs-Bureau. 


ERSTER ERDE GETERRE Die von der hoben Beböderconeejlionirte An- 
; Di 5 it lied pla e 5 hal er den — — ya 
ze DE ſich widmencen Lehrlingen, als auch den darin 

le ) aup 9 ſich beindenden Comme rg 26, theils Stellen 


nachzuweisen, theils Engagements zu vermitteln. 


5 1 ä 
5 ächten Kirn beiger Bieres N Auf frankirte Anfragen wird nabere Auskunft 


bei ertheilt. 
A. Jauer in Stettin 
Pofferirt, unter Zuſicherung prompteſter Bedie⸗ 
nung, abgelagertes Bier auf Flaſchen wie auf 
Gebinden und ertbeilt Wiederverkäufern den 


Emil Haessner in Sorau, 
Eſſigſpritt- u. Rum⸗Fabrik, 
Papler-Handlung und Papier-Präge-Anſtalt. 


Einem geehrten reiſenden und hieſigen Publikum 
beehre ich mich die ergebene Anzeige 13 9 925 ns 
Kid am heutigen Tage Das 


„Hotel de St. Petersburg“ 


käuflich übernommen habe und 
N Stettin, den 25. Mai 12205 beſtens empfeble 
h. Hohl, 
früber Oberkeuner im Hotel St. Petersburg 
in Berlin. 


| = Engl. Maſfjes⸗ 
beſter Qualité, 
Louis Speidel. 


Ein ächter Neufundländer Hund wird zu kaufen 
r bei geſucht. Naters A . mama — 
or. Laſtadie 206. 


Strol- und Mocha 


A 


A. BEBHL ING & Co., 


164 Grapengießerſtr. 164, 1 Tr. hoch. 


Strohhüte zum waſchen und nach der neueſten Facon umzunähen werden in unſerer Fabrik an⸗ 
genommen und zum;allerbilligiten Prelſe geſtellt. ? 
Unſere Wäſche iſt unftreitig die ſchönſe hier am Orte, da die größte Sauberkeit und Sorgfalt 


auf jeden einzel ut verwendet wird. 1 
f se Pie N in der neuſten Facon find vorräthig. 


— 


7 

5 5 ür Gold, Silber, Treſſen, Münzen 

| | u fir, Meſſeng Zinn, Zial. Blei, Een, 

Lumpen, Knochen, Schheinehanre und Borſten, ſo⸗ 

wie für alle Sorten Felle, werden ſtets die höchſten 
Prelſe gezahlt und bauptjächli für Haſenfelle 


J., Lia derer, 
Jahnarzt aus Berlin, 
Ko himar Et Asa, 1 Treppe! 
(im Haufe des Schirmfabrikanten Herrn Kluge), 


täglich: Sehmerziose Heilung erkrankter 
Zähne! 


Rödenberg Nr. 240 parterre. 
Einem geehrten Publikum Stettin's und Um⸗ 
gegend mache die ergebene Anzeige, daß das unter 
der Firma A. H. Bader 8 Co., Krautmarkt 977, 
geführte Produkten⸗Geſchäft am 9. d. Mts. aufge- 


hoben wurde von 
A. H. Bader. 


Zugleich zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich 
Baumſtraße Nr. 991 für meine alleinige Rechnung 


Einkauf 


Abe Sorten fremde Münzen, Bernſtein, 


A 


8 ein Produkten⸗Geſchäft etablirt habe und da⸗ 
Treſſen, Porteepees, Scharpen ꝛc, ferner eh fi f ü a | 
en ſelbſt für alle Sorten fremde Münzen, echte u. unechte 
se Kupfer, Ing, Zinn, Vie. Zink Lumpen, Freſſen, Bernstein, Kupfer, Meſſing, Ziun, Zinf, 


ers Knochen, Glas, altes Guß u. Schmiede: 
x eiſen, Bücger, Heitungs⸗Papier, Roßhaare, 


Wolle, ſo wie alle Arten Felle kauft ſtets 
und zahlt wie erg den 


Blet, altes Eiſen, Tauwerk, Zeitungs- und Akten⸗ 
9827 en 9777 S rent: 
» 22 große und kleine Ziegen-, Lamm-, Kalb- u. Schaf⸗ 
, A felle, Roßleder und dgl. m., die ‚Lei 


"u Mittwochſtr. 1057, EB 
10,000 Thaler. 


Auf einem Gute in der N.⸗Mark, welches nicht 
bepfandbrieft, werden zur ſicheren Hypothek 10,000 
Thlr. verlan t. Wer ſolche darzuleihen vermag, be⸗ 
liebe ſeine Addreſſe in der Expedition dieſes Blattes 
niederzulegen. 


n Preiſe zahle. 
II. Bader 


5000 Thaler 


werden zur 1. Hypothek innerhalb 23 des Feuer⸗ 
Kaſſenwerths der Altpomm. Land ⸗Feuer-Societät, 
ofort geſucht. Addreſſen werden unter M. A. in 
der Exped. d. Allg. Anz, erbeten. 


reden 
Der verwunicene Prinz. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Plöͤtz. 
ierauf: 
Zum erſten Male: 


Ein Mack und ein Gott. 


Vaudeville-Poſſe in 1 Akt v. Otto Stotz. 


Heinrich Stick's Café-Haus, 
Oberwiek Nr. 2. 

Heute Sonntag, den 1. Juni, u. morgen. 

Montag, den 2. Juni: 


Quarieii- Gesang 
und humoriſtiſche Vorträge 


der Berliner Sänger Herren Strack, Musie, 
Stahlheuer und des Tencriſten Herrn Ring. 
Anfang: 


Sonntag, ln Hong vun. 


NB. Progamme werden an der Kaſſe verabreicht. 
Heinrich Stick. 


Grünhof⸗Brauerei. 


Heute, Sonntag den ſten Juni 1856: 
Grosses Concert 


unter Leitung des Directors Herrn 
Fr. Orlin. 
Anfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Morgen, Montag den 2. Juni: 


Grosses Abend- Concert. 


Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


1910 2 
Photographiſche Atelier 
Roßmarkt No. 761, 
im Elſaſſerſchen Hauſe, 
iſt jetzt täglich von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr zur 
Anfertigung von Bildern neueſter Erfindung geöffnet. 


— Schaubilder ſtehen im Atelier zur gefalligen Anſicht 
bereit. ’ 

Ein ſich gut rentirendes Haus in der Unterſtadt 
wird zu kaufen geſucht. Näheres bei 


Bernsee «Kr Co., Pelzerſtr. 803 part. 


—— — — 


In der Unterſtadt wird ein Quartier von 3—4 
Stuben nebſt Zubehör für eine kinderloſe Familie 
zum 1. al oder ir früher zu miethen 
geſucht. Addreſſen nebſt Bedingungen erbittet man 
„Allgemeinen Anzeiger“ unter K. 301 abzugeben. 


‚biehtbilder, 
Photogrenphieen und Daguerreotypenw 
werden taglich angefertigt bei 


8 5 „ oberh. der breiten 
W. Lenin Straße No. 370. 


— 


= Gold, Silber, Uhren, Treffen, Zinn, Kupfer, 
fing, Blei, Betten, alte Kleidungsſtücke, Waſche 
en Preiſe &. Colan, 


Me 1 
ꝛc. kauft und zahlt die hoͤchſt 
Roſengarten 300. =" 


Br Für Kupfer, 7 22 Zinn, Blei, Zink, 
altes Eiſen, altes Tauwerk, große und kleine Ziegen⸗ 
felle, altes Papier, alle Sorten Felle, Lumpen und 
Knochen wird der höchſte Preis gezahlt nur 

1 8 Zachariasgaug No. 199. 


Photographisches Atelier 
von E. Kottwitz, Portraitmaler, 
große Domſtraße No. 795. 


Hypotheken. 

„Auf eine landliche Beſitzung in der Nähe eine 
größern Stadt, an der Eisenbahn, werden 6000 . 
pupillariſch fi er, gegen 5 % Zinſen geſucht. 

Naheres bei E. siner in Stettin, Neuſtadt 


5 92 Wie in — Stunden von 12½— ELYSIUW 
a entur⸗Geſuch. Heute, Sonntag den 1. Juni 1856: 
ein im Grosses Milltair-Concert 


i gen wohnender Kaufmann, der ein 
ausgebreitete Bekanntſchaft beſitzt, wünſcht Agentu⸗ 

unter Leitung des Kapellmeiſters 

Herrn L. WoIII. 


ren angeſehener Häuſer für den dortigen Platz zu 
2 Frankirte Offerten unter der Cite 

Anfang 3%, Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 

Morgen, Montag den 2. Juni: 


„Nr. 2. werden durch die Exped. d. Bl. erbeten. 
Grosses d’oncert 


— — 
unter Leitung des Fol 


— namen — — 


Lichtbilder, 
Herrn L. WolIII. 


Daguerreotypen, Photographien 
Entree a Perſon 1 Sgr. 


werden täglich angefertigt von 
W. Stoltenburg, 5,277 


Anfang 5 Uhr. 


— 


1 Daguerreosyp's (Lie portraits 9 
auf Platten) und EHetographie'n 
aut Papier fertigt täglich von 10 —g Uhr 


C. E. Wigand, 


Magaziustr, No, 257. 


Zu vermtietden. 


In der Neuſtadt im Pieper'ſchen Haufe, drei 
Tr. hoch rechts, iſt eine möblirte Stube zu veimiethen. 


Luftige Getreideböden und bequeme Waaren⸗ 
Remiſen in der Nähe * Win bei 8 
. er . . d. Rahm Söhne, 


! 
5 
S 


[Groß, Gr.-Störchen. Kreisrichter E. Sachſe, Emilie 
[Graßmann, Schwerin a W. 


PR 1, Oktober 5 3 iſt ein 
uben nebſt allem Zubehör zu ver 
ſtraße Nr. 860; zu erfragen Parterre. 


1 Schlafſtelle Breiteſtr 358 auf dem Hofe rechts, 3 Tr. 


Dampfſchiff⸗ und Eiſenbah n⸗ 
Kalender für Stettin 


uartier von 5 
Br Schuh- 


Brune Wigands- 


Spediteur in Stektin. 55 


Abgehende Dampfſchiffe. 
Montag den 2. Juni: 
Nach Leith: Snowdoun, Nachmittag, 
Demmin: Die Sonne, 5 Uhr früh. 
Stolpmünde: Stolp, 2 Uhr Nachmittags. 
Stepenitz: Fortuna, 4 Uhr Nachmittags. 
rankfurt a. d. O.: 5½ Uhr früh. 1 
Schwedt: Albert, 3½ Uhr Nachmittags. 
Dienſtag den 3. Juni: 
Nach Stockholm: Nagler, Mittags. f 
„ Cammin: Die Dievenow, 11½ Uhr Vormi 
Demmin: Falke, 5 Uhr früh. 7 
Stepenitz: Fortuna, 4 Uhr Nachmittags. 
rankfurt a. d. O.: 5½ Uhr früh. 
chwedt: Albert, 3½ Uhr Nachmittags. 
Mittwoch den 4. Juni: 
Nach Kopenhagen: Geyſer, Mittags. 
Königsberg: Königsberg, 5 Uhr früh. 
Stralſund: Merfür, 5 Ubr früh. bh 
Cammin: Prinzeſſin Cart von Preußen, 
11% Uhr Vormſttags. f. 
Demmin: Die Sonne, 5 Uhr früh. 
Stepenitz: Fortuna, 4 Uhr Nachmittags. 
Schwedt: Albert, 31, Uhr Nachmittags. 
Donnerſtag den 5. Juni: 
Nach Königsberg: Der Preuße, 6 Uhr früh. 


78 


2 


Zuei Böden für leichte 
Waaren sind sofort zu 
vermiethen, 
Zimmerplatz 88. 


ER 


auf dem Hofe 2 Stuben, 
mer und Küche zum 1. Juli zu vermiethen. 


Schultenſtr. 340 ſind 
Kam 


tt. 


Der Garten, 

Grünhof, Müblenſtr. Nr. 31, wird durch die Ver⸗ 

ſetzung des Miethers jetzt wieder miethsfrei. Der⸗ 

ſelbe iſt vollſtändig beſtellt und enthält eine elegante 
ommerwohnung von 3 Stuben und 2 Kammern, 

nebſt allem Zubehör. — Näheres gr. Laſtadie 207 a 


n 
" 


— . nn nn anne anna nn nn — —— 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 
Einem Handlungslehrling lann ſogleich ein 


* 


ehr gutes Untertommen nachgewteſen werden, und „ Demmin: falke, 5 Uhr früh. 
ür vier beſtens empfohlene Handlungs⸗ Commis „ Cammin: Die Die venow, 11%, Uhr Vormitt, 
werden Stellen geſucht durch das „ Frankfurt g. d. O.: 5½ Uhr früh. 

Bureau mercantile " chwedt: Albert, 3% Uhr Nachmittags. 


von Emil Haessner in Soran, 


— 


Freitag den 6. Juni: 1421 
Nach Stolpmünde: Stolp, 2 Uhr Nachmittags. 
„ Demmin: Die Sonne, 5 Uhr früh. 
„ Stepenitz: Fortuna, 15 Uhr Nachmittags. 


„ Frankfurt a. d. O.: 5½ Uhr früh. 
„ Schwedt: Albert, 3½ Uhr Nachmittags. 


Ein ordentlicher Knabe, der Glaſer werden will, 
melde ſich bei dem Obermeiſter Malbrane, Fuhrſtr. 


Ein Knabe, welcher Luſt hat Maler zu werden, 


kann ſofort als Lehrling eintreten bei Sonnabend den 7. Juni: 4 
Abert Blankenhagen, Nach Petersburg: Wladimir, Mittags. h 

Kloſterhof 1138, „ Kope hagen: Geyſer, 12 Uhr Mittags. 
— ͤUöÜ.31.r TEL „ Stralſund: Merkur, 5 Uhr früh. m 
Ein tüchtiger Tapeziergehülfe „ Cammin: Die Dievenow, 11½ Ubr Vormitt⸗ 


Cammin: Prinzeſſin Carl von Preußen 
12½ Uhr Mittags. 
Demmin: Falke, 5 Uhr früh. 
Stepenitz: Aiden 4 Uhr Nachmittags. 
Schwedt: Albert, 3½ Uhr Nachmittags. 
Sonntag den 8. Juni: 
Nach Königsberg: Oſtſee, 5 Uhr früh. 


Abgehende Cifenbabnzüg 
Berlin. Abg. 6 U. 20 M. Mrg., 12U. 35 M. 
1 5 5 U. 45 M 


70 


* 


ndet dauernde, Beſchäftigung bei e " 
f F. Gross, Schübſtraße 860. 
Ein junges Mäochen, das Erzieherin bei Kindern 
von 6 bis 10 Jahren iſt, und der Hausfrau gern 
huͤlfreich zur Seite ſteht, ſucht jetzt gleich oder ſpater 
eine ähnliche Stelle. Das Nahere iſt zu erfragen 
dei Frau Konſiſtorialräthin Kundler, Paradeplatz 377. 


1 
n 
* 


4 


Ein unverheiratheter Hausknecht, der gute Atteſte 


e. 


vorlegen kann, kann ſofort eintreten „Nachm., 2 U. 17 M. Nachts, 
Ei Dreiteftraße No: 371, 2 Trepden hoch inte. | oh an (Güterzug). 1 5 
Ein kräftiges Madchen hier und zwei Knechte Oſtbahn. 3 ll. n 


nach dem Lande finden jofort Dienſte nachgewieſen 
durch das Stett. Vermiethungs Bureau von Güter zur Verladung durch obige Transportmittel 


Bernsee & Co., Pelzerſtr. 803. nimmt stets unter Zusicherung promptester und billiger 
P . F wedition entgegen u 
. beit gründlich er⸗ » 

Junge Mädchen, welche Putzarbeit gı ch iga d. 


lernen wollen, können ſich jojort melden, Bruno W 
M. Heidenreieh, rapengießerſtr. 426. n n 


(Uebernachtet in Creuz). 


y 


—— ——— — | 
Ein Sohn anſtändiger Eltern, mit den nöthigen 

Schulkenntniſſen ausgerüſtet, der außer dem Hauſe 

Wobnung und Beköſtigung findet, kann ſofort in 

unjer Tuch und Herren -Garderobe-Geſchaft als 

Lehrling eintreten, 

Vogelsang & Turmofsky. 


— — 


Angekommene Fremde. 


„Hotel de Pruſſe“:; Kaufmann Walther d. 
Paſewalk, Doktor der Med. Ebrhardt mit Gemablin 
a, Berlin, Rentier Hollin a. Mecklenburg, Hofrath 
a. D. von Zakernelsky mit Dienerſchaft a. Waͤrſchau, 
Mad. de Franſuret u. Partik. 45 80 a. Petersburg ⸗ 
PR ben * 27 Bau gute N > 4 0 
ad 1 ollberg a. Berlin, Gutsbeſ. Henzel a. Levin 
Familien⸗ Nachrichten. verfabrikant Quedenfeldt g. Uftrungen. 8 1 
Geboren: Ein Soon den Herren Haupt. Seuer- „ 4 Hole! du Nord“: Kaufleute Barclaode Ton 
Amts-Aſſiſtent v. Schwanbach zu Breslau, Tiſchler⸗ W Da ER 7 Ebensee ylmp 
meiſter Lampe zu Pyriß. — Cine Tochter den Herren 4. Berlin, Werther a. Osnabrück, Lscus a. Dem 


Kaufm. Fiſcher u. Schauſpieler Hoffmann zu Pyritz, 4 5 
Factor Lobmann zu Glowiß, De C. G. Ates 5 Müller a. Weifleniee, Franke a. Thorn u. irn 


1 
1 


1 


Hannover, Rittergutsbeſ. v. Janſen a. Barchen 
Marienwerder a \ 0 1 
er 5 in Oſtpr. und » Ramin a. Neultadt Ebersw., Dr 

Verlobt: Buchhändler G. Behrend, Marie Sen Bindus u. Lieut. Weſiphal a. Berlin, Regiſtratet 


necke, Berlin. Prakt. Arzt L. Findeiſen, Maria 
Rasper, Gonzawa. Kaufm. L. Willich, Henriette 
Braſch, Danzig und Connitz. Lederfabrikant D. 
Wölbing, Roſalte Streichan, Wedding. 
Verbunden: Prediger E. Keßler, Louiſe Meer- 
bein, Berlin. Stabsarzt Dr. Wendt, Antonie Türk⸗ 
beim, Berlin. Revierförſter F. Molle, Henriette 


Ball a. Breslau, Oberamtmann Schienemenn aug . 
Neglin, Gutsbeſ. Fock a. Molchen, Stammer neil 
Frau a. Sommersdorff u. Hahnert a. Anklam, K 
Preuß. Cab.⸗Courir Freiherr v. Otterſtädt a. Berlin, 
Kaiſ. Ruſſ. Lieut. Sr. Durchl. der Fürſt Wittgen“ 
ſtein u. Kaiſ. Ruſſ. Oberſt Cyalowsky a. Petersburg, 
„Hotel Drei Kronen“: Kaufleute Lobeck un 
Hannemann a. Berlin, Richter g. Colberg, Wiebe, 
„ Wiſotzly a. Warſchau Fear 
g. Riga, Hoffbauer a. Memel und Nofenftod a 2 
Breslau, Prediger Mellin a, Poln.⸗Crone, bete 
graph Heine nebit Frau a. Berlin, Kammermuſtkuh 
Hübler n. Frau a. Dresden, Maurermitr, Wise 5, 
Stargard, Mad. Joſſe a. Hoichſt, Kalſ. Ruff. Gade 
Lieut. Sorotſchinsky und Mad. Hartwig g. St. Pe“ 
C tersburg, Rentier Sternberg a. Könſgeberg J. 
Holzhändler Franke a. Breslau, Gutsbeſ. La 


Geſtorben: Rentier B. Fielih zu Greifswald. 
Bezirks⸗Director F. E. Meißner zu Breslau. Lehrer 
. W. A. Heidtmann zu Berlin. Kreis⸗Kaſſen⸗ 
Rendant Werwach zu Potsdam. Ehem. Hof⸗Schuh⸗ 
machermeiſter Schön zu Berlin. 
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PETE 1 randowskg a. Gr. Züchow, Mad. Jungm ö 
86 16 Juozug aaa 4 751 eaten d. R., Kaufm. Neumann neh 
— ie Fam. g. Rieſenburg. 5 
T0 hg aylagdmoıg qun eee ene Hotel Fürſt Vlucher zu Lient,, d. 14. Juf egg 
e nos eee a ee eng? Jacob a. Bromberg, Lieut. im Ingen.⸗Corps len, 
N 86 106 Bug d Colberg, Schiffscapt. Glauberg a. Auſtra eu 
S. uf e een, Se 
N ucler g. Bublitz, ad. gelis n. ) R 
; IS Rentter Baer Bonn de . e 
Timm a. Bublltz, Hoffendahl a. n u. f 
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